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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Nr. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Verantwortlicher Redacteur:
Arthur Leidholdt.

Sonntag den 22. Juli. SX 168.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Wochenſchau.
„Ferien! Ueberall Ferien! p Wohin man

nur ſchaut! Auch Frau Juſtitia hat ihre Jünger
des Zwanges entbunden, und den ſchon insWeite gezogenen Schaaren folgen jetzt auch die

ernſten Herren aus den Gerichtsſälen. Damit iſt
für die letzten, welche ſich einen Aufenthalt im
Bade oder doch in der Sommerfriſche gönnen
können, die Zeit der Erlöſung gekommen, die
Zeit der langerſehnten Ruhe. Nur Frau Po-
litika hat in dieſem Jahre augenſcheinlich kein
Ferienbedürfniß. Es fehlt ihr jetzt mehr und
mehr an thatſächlichen Sorgen, aber da dieſe
nun einmal im Werkeltagsleben nicht zu ent-
behren ſind, ſo ſchafft ſie ſich welche. Es darf
und ſoll kein Stillſtand in den poli-
tiſchen Quälereien und Aergerniſſen eintreten.

Da iſt zunächſt noch immer der leidige
Kirchenſtreit, über den ſchon ein wahres Meer
von Tinte verſchrieben iſt, das aber noch immer
nicht zu einem Meer der Vergeſſenheit werden
will. An wem die Schuld liegt, daß es noch
nicht ſo weit gekommen, trotzdem nun auch die
letzte kirchenpolitiſche Vorlage vom Kaiſer ſanktio
niert iſt? Die offiziöſen Zeitungen in Berlin
ſchieben die Schuld dem Papſte zu, die in Rom
der preußiſchen Regierung. Jeder will Frieden
ſchließen, aber den erſten bedeutenden Schritt derWuyſt nicht thun, wie man in Berlin nach der

Annahme der letzten Kirchenvorlage verlangt.

wird in allerAuf Ireweger,
Novelle von I. Calm.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Aber wenn ſie nicht dem Bilde entſpricht,
das Sie ſich von ihr entworfen haben

„Sagen Sie mir nur, wo ich ſie finden
kann, ſie iſt meine Mutter!“

„Nun denn, ſie iſt hier, Roman,
es iſt die Schauſpielerin Sebaſtiani.“

Er hemmte einen Moment überraſcht den
Schritt. „Wohin muß ich mich wenden fragte
er dann noch dringender.

Ferrandez öffnete eine Thür und Mut-
ter und Sohn lagen ſich in den Armen.

Die Portiere war noch nicht hinter dem
Grafen gefallen, als Filippo durch die andere
Thür ins Zimmer trat.

„Gnädiger Herr, die Dame von geſternFerrandez ſchob ihn bei Seite und eilte u

ſeine Schweſter zu.
„Willkommen Edith! O, wie wohl thut

mir heute Dein Anblick! Komm näher, ſetze
Dich zu mir und ſage, was macht die Baronin.
Sie verwünſcht mich, nicht wahr

„O nein, ſie bleibt dabei, daß Gottes gerechte Hand hier im Spiele geweſen. Und
wirklich, mein Bruder, mir ſcheint, die Sache

und

eintreten müſſen, denn Herr von Schlözer hat
ſich vom Papſt verabſchiedet und ſeinen Urlaub
angetreten. Er wird dem Fürſten Bismarck nun
perſönlich über ſeine bisher wenig erfreulichen
Erfahrungen berichten.

Der Kanzler weilt, von ſeinem Leiden noch
nicht befreit, für jetzt noch in Friedrichsruhe, doch

wurde ſeine Ankunft in Kiſſingen tagtäglich er-
wartet. Fürſt Bismarck liebt es bekanntlich
nicht, ſich über ſeine Reiſepläne offen auszu-
ſprechen, und ſo hört man erſt im Moment der
Abreiſe davon. Auch diesmal wird es nicht
anders ſein. Wir wollen nur hoffen, daß der
Reichskanzler in Kiſſingen die geſuchte Beſſerung
in ſeinem Geſundheitszuſtand finden und er dänn
von den ihn quälenden Schmerzen befreit bleiben
möge.

Einer großen Sorge enthoben iſt die deutſche
Jnduſtrie durch den Abſchluß des Handelsver-
trages des Deutſchen Reiches mit Spanien.
Einige Konzeſſionen mag es der Reichsregierung
wohl gekoſtet haben, aber ein nur einigermaßen
günſtiger Vertrag iſt doch beſſer, als keiner.
Durch den Abſchluß dürfte auch die Reiſe König
Alfonſo's nach Deutſchland zu den Herbſtmanö-
vern geſichert ſein. Seine durch den traurigen
Unglücksfall in Mylau unterbrochene Rundreiſe
durch die Kreishauptmannſchaft Zwickau hat der
König Albert von Sachſen mit dem Beginn dieſer

wieder e
Die bisherige nnnr-

hätte keinen erwünſchteren Ausgang nehmen

können
„Es iſt ein Menſchenleben dabei gefallen.“
„Das Leben des Schuldigen, Du ſollteſt

Dir das jetzt r zu Herzen nehmen, lieber
ja, wie nenne ich Dich denn eigentlich Ferran
dez iſt doch wohl kein bloßer Künſtlername, wie
der meine

„Nein, er iſt ein alter Adelsname, aber ich
bin berechtigt, ihn zu tragen. Herr von Fer-
randez nahm ſich meiner an, als ich faſt ſter
bend in einer Spelunke von NewYork lag, er
pflegte mich, adoptirte mich ſpäter und machtemich nach ſeinem Tode zum Erben ſeiner Reich

thümer.“
„Und das Alles muß ich jetzt erſt hören

Aber Walter, daß ich meine große Bitte nicht
vergeſſe! Du erinnerſt Dich noch, welche Ant-
wort ich Dir geſtern auf Weldings Antrag
gab!“8 „Kommſt Du vielleicht, ſie hente zu wider-

rufen Du errötheſt? Alſo wirklich! Aber was
konnte Dich kleinen Trotzkopf denn bewegen, den
Aermſten ſo zu martern?“

„Ach, Walter, ich hatte mir ja geſchworen,
nie an mein Glück zu denken, bevor nicht Dei-
nem Andenken Gerechtigkeit widerfahren war
und dann, Herr Welding hält weibliche Reinheit
und Tugend ſo hoch, durfte aber ich mit meiner

Streiterei in der Preſſe doch einigermaßen Stille ſuchung über das Ereigniß hat nichts ergeben,
was irgendwie auf eine böſe Abſicht hindeuten
könnte, und es war das auch von vornherein
nicht anzunehmen.

Nach einer im Kreiſe der großherzoglich
badiſchen Familie auf der Jnſel Mainau glück-
lich verlebten Woche iſt Kaiſer Wilhelm am
Montag nach Gaſtein abgereiſt und am Dienſtag
wohlbehalten dort eingetroffen. Der Kaiſer
wird daſelbſt bis Anfang Auguſt verweilen und
dann zugleich mit der von Koblenz kommenden
Kaiſerin in Berlin eintreffen. Vor der Abreiſe
wird in Gaſtein noch eine Zuſammenkunft mit
dem Kaiſer Franz Joſeph ſtatthaben.

Der Kronprinz beſuchte am Montag die
Arbeiter-Wohlthätigkeitsanſtalten bei Bielefeld
und kehrte im Laufe deſſelben Tages nach Pots-
dam zurück.

Der böſe Feind, welchen die Nachläſſigleit
der Engländer in Aegypten geſchaffen, die Cho-
lera, wüthet noch immer fort. Zu Ende der ver-
floſſenen Woche ſchien es, als ob eine Abnahme
der Krankheit ſtattfände, doch iſt dieſe Hoffnung
leider eine trügeriſche geweſen. Jn den bisher
infizierten Städten läßt ſie allerdings nach, hat
dafür aber eine um ſo weitere Ausdehnung ge-
wonnen; ſie iſt ſelbſt in der Landeshauptſtadt
Kairo zum Ausbruch gekommen und zwar ſofort
mit erſchreckender Heftigkeit. Die peinlichſten

i h v h permanent geboten
zweifelhaften Vergangenheit zu hoffen wagen,
daß ich ſein Jdeal von edler Weiblichkeit er-
füllte

„O Du Närrchen, er hat ſein Jdeal nach
Dir bemeſſen, wie jeder Mann mit der Geliebten
ſeines Herzens thut. Alſo ich denke, wir ſagen
ihm die Wahrheit und fragen demüthig, ob er
es mit uns ver ſuchen wi ill

Edith verbarg ihr glühendes Antlitz an der
Bruſt ihres Bruders.

Es war ein Glück, daß Welding geſtern
verhindert worden, ſein dunkles Vorhaben ſo
ſchleunig auszuführen, wie er beabſichtigt hatte!

Zwölftes Kapitel.
Es war an einem friſchen, duftigen Sonn-

tagsmorgen. Die Bewohner von Buchfeld hatten
ihre guten Kleider an, die Geſangbücher unter
dem Arm und warteten nur noch auf den Ton
der Glocke, um in die Kirche zu gehen.

Das hübſche Verwalterhäuschen prangte im
feſtlichen Blumenſchmuck und ſein Beſitzer war
eben dabei, mit Hilfe ſeines Dienſtmädchens noch
eine dicke, C Guirlande über der Thür zu befeſtigen.

„Nun, denke ich, wird es ſich machen“
ſprach er nach vollendeter Arbeit einen Schritt
zurücktretend und das Werk ſeiner Hände be-
wundernd.

(Fortſetzung folgt.)



Recht unbehaglich hat ſich in Folge des invoriger Woche mitgetheilten Zwiſchenſanes in

Tamatave auf Madagaskar das Verhältniß zwi-
ſchen England und Frankreich geſtaltet. Es iſt
zwar bisher keinerlei Beſtätigung des Vorfalles
eingetroffen und der franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen hat erklärt, daß Frankreich, wenn
ein Verſehen vorliege, ſeinen Verpflichtungen
nachkommen werde, aber die engliſche Preſſe
ſchweigt nicht und die franzöſiſche natürlich erſt
recht nicht. Obgleich an einen Krieg nicht imentfernteſten zu denken, wird doch ein ſol er ſehr

ernſthaft erörtert, und die Engländer müſſen zu-
geſtehen, daß Frankreich einen en nicht ge
rade zu fürchten brauche. Dieſe Mißſtimmung
wird noch vermehrt durch das Abkommen Glad-
ſtone's mit Leſſeps bezüglich des Baues des
zweiten Suezkanales, das ſehr unpopulär iſt, an
dem Gladſtone aber feſthalten muß, da er das
Monopol von Leſſeps und der franzöſiſchen
Kanalgeſellſchaft anerkannt hat. Ob das Ab-
kommen im Parlament die Genehmigung findet,
die nothwendig, muß abgewartet werden.

rankreich feierte am Sonnabend ſein Na
tionalfeſt, bekanntlich zur Erinnerung an die Er
ſtürmung der Baſtille im Jahre 1789, bei der
der Pariſer Pöbel die SchweizerBeſatz in ſchänd-
S Weiſe ermordete. Die Feier verlief, ab-
geſehen von einem Anarchiſten-Krawall in Rou-
baix, ziemlich ruhig, aber auch ſo ziemlich
ohne Enthuſiasmus. Dazu kommt noch, daß die

radikalen Republikaner wüthend über die Regier
ung ſind, welche ihnen nicht den Gefallen thun,
und ihre verurtheilten Kameraden begnadigen
wollte. Bei der Enthüllung einer Statue der
Republik in Paris, welcher aber kein Mitglied
des Miniſteriums beiwohnte, gab der Vorſitzende
des radikalen Gemeinderathes dieſem Wunſche
auch unverblümt Ausdruck. Jn Tonkin dürften
die kriegeriſchen Operationen gegen den Kaiſer
Tu Duc ſchon begonnen haben. Die Verhand
lungen mit China ſchweben noch. Jn Madagas-
kar ſind die beſetzen Küſtenſtädte einfach für
franzöſiſche Städte erklärt werden.

Von den übrigen Staaten iſt wenig mitzu-
theilen. Ueber Rußland liegt geheimnißvolles
Stillſchweigen, das nicht gerade viel Gutes
verräth.

Jn Oeſterreich iſt Kaiſer Franz Joſiph von
ſeiner Rundreiſe durch Steiermark, Kärnthen
und Krain zurückgekehrt, und in Jtalien haben
Ergänzungswahlen für die Deputirtenkammer
e en die aber keine Veränderung hervor-
riefen.

Jn der Türkei iſt es ebenfalls ganz ſtill.
Aus Albanien hört man gar nichts mehr wahr-
ſcheinlich haben die kriegführenden Parteien in
dieſer Zeit der Ferien ſich ebenfalls Ferien ge
geben und das wäre das Beſte, was ſie hätten
thuen können. Aus dem kleineren Montenegro
kommt die Nachricht, daß Fürſt Nikita ſeine
Tochter Zorka mit dem ſerbiſchen Kronpräten-
denten Fürſten Peter Karageorgewitſch verlobt hat.

e

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 21. Juli 1883.
Aus Gaſtein wird gemeldet: Der Kaiſer

ſetzt ſeine Badekur hierſelbſt täglich fort und er-
ſcheint dann bei günſtigem Wetter nach der
Rückkehr aus dem Bade ſtets zu einer Prome-
nade auf dem Kaiſerwege. Die Witterung iſt
augenblicklich kalt und regneriſch, und die Berg-
ſpitzen ſind mit Schnee bedeckt, weshalb der Kai-
ſer auch größere Ausflüge noch nicht unternommen
hat. Kaiſer Franz Joſeph kommt beſtimmt am
4. Auguſt nach Gaſtein.

Die Kaiſerin wird, wie bereits gemeldet,
bis zu Anfang Auguſt im Schloſſe zu Koblenz
weilen und dann am 9. Auguſt mit dem Kaiſer
in Potsdam zuſammentreffen. Der Kaiſer wird
das Schloß von Babelsberg bewohnen, die Kai-
ſerin im Stadtſchloß zu Potsdam die Kaiſer-
zimmer. Dieſe Dispoſition mußte aus Anlaß
des immer noch leidenden Zuſtandes der Kaiſerin

etroffen werden, eines Zuſtandes, der die hohean an den Rollſtuhl c Die hohen
reppen im Schloſſe von Babelsberg würden

der Kaiſerin die Bewegungen erſchweren.
Prinz Friedrich Karl wird Ende die

ſes Monats von Saßnitz wieder nach Berlin
zurückkehren.

Die Taufe des zweiten Sohnes des Prin-
zen Wilhelm wird im Auguſt ſtattfinden.

Prinz Friedrich Leopold, der einzige
Sohn des Prinzen Friedrich Karl, wird dem-
nächſt als aktiver Offizier in das erſte Garde-
Regiment zu Fuß eintreten.

Die diesjährigen Herbſtübungen des
IV. und XI. Armeekorps vor dem Kaiſer wer
den auf allerhöchſten Befehl in Parade, Korps-
manöver gegen einen markirten Feind und drei-
tägigen Feldmanövern der Diviſionen gegen ein
ander beſtehen.

Miniſter von Bötticher wird in acht
Tagen etwa von Karlsbad nach Berlin zurück
kehren und nach kurzem Aufenthalt nach der
Jnſel Rügen reiſen.

Miniſter Maybach kehrte Freitag Abend
nach Berlin zurück.

Ueber Fürſt Bismarcks Reiſe nach
Kiſſingen iſt nicht das Mindeſte ſicher bekannt.
Der Kanzler hüllt ſich in vollſtändiges Schweigen.

Der Finanzminiſter von Scholz,
der in Begleitung des Geh. Ober Finanzrath
Pommer-Eſche bekanntlich eine Dienſtreiſe nach
der Provinz Hannover unternommen hatte, iſt
über Geeſtemünde nach Bremen gereiſt. Dieſer
Umſtand dürfte mit der gänzlich in den Hinter
grund getretenen Angelegenheit des Zollan-
ſchluſſes von Bremen in Verbindung zu bringen
ſein, die von ſeinem Amts Vorgänger Finanz-
miniſter Bitter, kurz vor ſeinem Rücktritt an
Ort und Stelle in der Hauptſache zum Abſchluſſe
gebracht wurde es handelte ſich nur noch um
wenige Differenzpunkte von nicht hervorragender
Bedeutung. Jnzwiſchen kam der Rücktritt des
Herrn Bitter und ſeitdem hat dieſe Angelegen-
heit vollkommen geruht. Die endliche Erledi-
gung wird von vielen Seiten lebhaft gewünſcht.
Ob man ihr thatſächlich näher gekommen iſt,
wird ſich bald zu zeigen haben.

Der Kultusminiſter von Goßler iſt
nach der Provinz Sachſen abgereiſt.

Der Wortlaut des ſpaniſchen
Handelsvertrages wird ſoeben be-
kannt. Derſelbe beſteht aus 23 Artikeln und
ſoll bis zum 30. Juni 1887 in Kraft bleiben.
Zölle für deutſche Artikel ſind: Eiſenbahnſchienen
(100 K) 4,55 Peſetas (1 Peſeta S 81 Pf.),
Eiſen und Stahldraht (100 6,55 P., Farben
(kg) 1 P., Wollengarn, gefärbtes (kg) 1,95 P.,
Lackirte Felle und zugerichtete Kalbfelle (kg)
2,50 P., Landwirthſchaftliche Maſchinen (100
kg) 0,95 P., Bewegungsmaſchinen (100 kg) 2
P., Branntwein (bl) 17,35 P., Tranſitoriſche
Abgabe (hbl) 3,75 P.

Die Regierung hat neuerlich die
Abſicht ausgeſprochen, die künſtliche Fiſchzucht
energiſch fördern g wollen und ihr Augenmerk
namentlich auf Bevölkerung der Wald- und
Gebirgsbäche zu lenken. Jn verſchiedenen Re-
gierungsbezirken ſollen deshalb an noch feſtzu-
ſetzenden Orten ausſchließlich für Förſter Lehr
kurſe über künſtliche Fiſchzucht abgehalten werden
und den Förſtern, welche daran theilnehmen
wollen, entſprechende Reiſegelder bewilligt werden.
Die Einzelheiten der Ausführung dieſes Planes
ſind noch vorbehalten.

Die Frkf. Ztg. enthält folgende
Privatdepeſche aus Danzig: „Es wird
auf drei Fremde, welche die Feſtung und das
Fort Weichſelmünde aufnahmen, gefahndet.

Der Termin für die nächſten ſächſiſchen
Landtagswahlen iſt dem Vernehmen des
„Leipz. Tgbl.“ zufolge auf den 15. September
feſtgeſetzt.

Bei der Spezialkommiſſion zur Prü-
fung der aus dem Eiſenbahnunfall bei Hugſtetten
entſtehenden Eutſchädigungsanſprüche ſind 340
Anmeldungen eingelaufen; weitere ſind kaum
mehr zu erwarten. Den Beſchädigten wurde
theils vollſtändige Auszahlung geleiſtet, theils
ein regelmäßiger Rentenbezug feſtgeſetzt. 294
Fälle ſind endgiltig erledigt, in den reſtirenden
46 iſt noch genauere Prüfung nothwendig, reſp.
liegen Minderjährigkeit oder ähnliche Gründe vor.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Nachdem die

Lokalbeſichtigung in TiszaEszlar im Weſent
lichen das Reſultat ergeben, daß Moriz Scharf

ws
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den Mord nicht ſo geſehen haben kann, wie er
behauptet, wurden am Donnerſtag die Verhand
lungen wieder aufgenommen. Zu ſehr heftigenLuſiritten kam es, als mehrere Zeugen aus

ſagten, der Sicherheitskommiſſar Vay habe die
Jnquiſiten torturirt, worauf dieſer behauptete,
die Zeugen ſeien von Juden beſtochen. Der
Staatsanwalt verlangte die Vorladung des Abg.
Onody, damit ſich dieſer darüber auslaſſe, ob er
in Eszlar das Gerücht gehört, die Dadaer
Leiche ſei die einer Proſtituirten. Nach Schluß
der Sitzung forderte Onody den Staatsanwalt,
letzterer lehnte die Forderung vorläufig ab.
Am Freitag erhob der Staatsanwalt Szecfert
gegen den Abg. Onody Anklage wegen Heraus-
forderung zum Duell und der Gerichtshof ge
nehmigte dieſen Antrag. Die Wiener Zeitung
veröffentlicht die Ernennung des Biſchofs von
Parenzo und Pola, Alois Zorn, zum Fürſt-
biſchof von Görz.

Frankreich. Die Madagaskar- Affaire
ſinkt in Nichts zuſammen. Es iſt wohl ſicher
anzunehmen, daß die erſten Mittheilungen über
Admiral Pierre's Handlungsweiſe ſtark über
trieben waren, und man deckt deshalb in Paris
wie London über die ganze Angelegenheit den
Schleier der Verſchwiegenheit. Nur die beider-
ſeitige Preſſe lieſt ſich noch gehörig den Text,
warum auch nicht? Wie offiziel mitgetheilt
wird, hat Präſident Grevy den an ihn gerichte-
ten Brief des Papſtes, in welchem um Aender-
ung der Kirchenpolitik gebeten wird, noch nicht
beantwortet. Jn der chineſiſchen Angelegenheit
liegt ein Friedensſymptom vor. Der bisherige
kriegeriſchh Gouverneur der Südprovinzen
Chinas, LiHungChang, ſoll durch einen An-
hänger der Friedenspolitik erſetzt werden. Die
Chineſen warten übrigens anſcheinend den
Beginn des Kampfes in Tonkin ab, um dort die
Erfolge der Franzoſen zu beobachten. Herr
Waddington, der neuernannte Botſchafter für
London, wird ſich bereits nächſten Montag nach
ſeinem Beſtimmungsorte begeben und am Diens-
tag einer Einladung Granvilles zum Diner
Folge leiſten.

Portugal. Der Kronprinz Karl von
Portugal, geb. 1863, ſteht dem Vernehmen nach
im Begriff, eine Studienreiſe nach Deutſchland
und Oeſterreich zu machen. Der Kronprinz be
giebt ſich zunächſt von Mailand-Monza, wo er
bei dem König Humbert, ſeinem Oheim, weilt,
nach der Schweiz und dann nach Sigmaringen.
Von da aus macht er eine Rundreiſe und wird
ſich längere Zeit in Berlin und Dresden auf-
halten.

Großbritannien. Die Diskuſſion über
den Suezkanal dauert fort. Die Conſervativen
agitiren fleißig gegen das Abkommen mit Leſſeps
und wenden Alles auf, um Gladſtone's Sturz
zu ermöglichen, dagegen beſinnen ſich manche
Liberale, die ebenfalls erſt anderer Meinung
waren, langſam. Sie legen ſich die bisher nicht
gelöſte Frage vor: „Was ſoll geſchehen, wenn
das Abkommen mit Leſſeps verworfen wird
Trotzdem einen Kanal zu bauen, iſt gefährlich,
gar keinen, nicht von Vortheil, und ſo bequemen
ſie ſich, in den ſauren Apfel zu beißen. Zwei
Unterhändler ſind zur Beſprechung mit Leſſeps
von der engl. Regierung nach Paris geſandt.
Die Entſcheidung fällt vielleicht ſchon in nächſte
Woche.

Jtalien. Die Diplomaten verlaſſen Rom.
Am Donnerſtag iſt Herr von Schlözer, außerdem
noch der öſterreichiſche und bairiſche Geſandte
abgereiſt.

Orient. Die Nachricht, nach welcher der
falſche Prophet in Unteregypten Chriſten habe
tödten laſſen, wird dementirt.

Der ruſſiſche Botſchafter von Nelidoff über-
reichte am Donnerſtag dem Sultan ſein Be
glaubigungsſchreiben.

Jn Belgrad ſoll die große ſerbiſche Skupt-
ſchina im Oktober einberufen werden.

Orient. Es unterliegt keinem Zweifel
mehr, daß die Cholera jetzt in ganz Egypten,
mit Ausnahme von Alexandrien Verbreitung ge
funden hat. Die Schuld trifft die Jndolenz der
Eingeborenen und die Regierung. Aus dem
Kanal, der Damiette mit Trinkwaſſer verſorgt,
zog man ſeit dem Ausbruche der Krankheit 400
in Verweſung übergegangene Kadaver von
Rindern, die an der Rinderpeſt geſtorben waren.
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Der Boden iſt dazu gänzlich mit Fäkalſtoffendurchdrungen, das Waſſer bei Eintritt der Fluth

ſtagnirend, und die tropiſche Sonnenhitze hinzu
gerechnet, iſt es nur natürlich, bei einer g.

enſündhaften Nachläſſigkeit, verheerende Seu
ſich im Nu verbreiten zu ſehen. Geſtorben ſind
bisher 3131 Perſonen. Jn Kairo ſteigt die
Todeszahl. Jm Quartier Bulak ſollen nach
einer Privat Depeſche in 24 Stunden nicht

weniger als 200 Perſonen geſtorben ſein.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 21. Juli 1883.
Die Kgl. Sächſiſche Staats- Eiſenbahn

veranſtaltet am 5. Aug. d. J. eine Extrafahrt
von Leipzig nach München, Kufſtein und Salz-
burg. Abfahrt 12 Uhr 8 Min. Bahyeriſcher
Bahnhof. Billete ſtehen 42 Tage, Fahrtunter-
brechung geſtattet.

Die Eröffnung der Ziehung der vierten
Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie, der Haupt
ziehung, welche das große Loos von 450000 M.
enthält, hat begonnen und weckt in tauſend
und aber tauſend Herzen fromme Wünſche
und Hoffnungen. Wer ſpielt heute nicht Lotterie?
Es iſt wohl kaum noch ein Haus zu finden, in
dem nicht mindeſtens eine Perſon im Beſitz eines
Achtels oder Sechszehntels wäre, ſei es nun
heimlich oder öffentlich Zu einem ganzen oder
Viertellooſe genügt die Keſſe nicht immer, aber
ein Achtel, das macht ſich ſchon. Der Gewinn
zerſplittert dann freilich arg, „wenn aber auf das
Loos ſo 20,000 oder 30,000 Thaler fallen, ſo
macht ſich die Sache ſchon. Und warum denn
nicht? Einer muß ja doch gewinnen und wer
nicht gerade ein Pechvogel Es iſt aber
beſſer, man hofft mit etwas weniger Dampf, die
Enttäuſchung iſt ſpäterhin dann nicht ſo groß!

Bei der am 13. d. M. in der Nähe von
Cröllwitz abgehaltenen militäriſchen Schießübung
wurde der Knecht Schönerſtedt von dem benach
barten Rittergute Gimritz, während er mit ſeinem
Geſchirr den außerhalb der Poſtenkette liegenden
Kommunikationsweg in der Nähe der Provin-
zial-Jrrenanſtalt paſſierte, quer durch den Hals
geſchoſſen, ſo daß die Aufnahme deſſelben in das
Diakoniſſenhaus erfolgen mußte.

Lützen, 19. Juli. Die diesjährige ordent-
liche Generalverſammlung der Aktionäre der

S ger Lützen von v. Merkel u. Co. wird
onntag, den 29. d., Nachm. 3 Uhr im Gaſt

hof zum rothen Löwen hier abgehalten.
Hohenmölſen, 18. Juli. Ein unerwartet

kommender Blitzſchlag traf heute Nachmittag
gegen 4 Uhr das hieſige neue Schulhaus und
vernichtete, ohne ſonſt zu ſchaden, eine erhebliche
Anzahl Dachziegel.

Zlittet 18. Juli. Ein Akt großer Roh-
heit ſpielte ſich, der „Sangerh. Ztg.“ zufolge,
heute in dem Hadeborne ab Der Rathmann
Am Ende forderte einen Knecht der Laute'ſchen
Gypshütte auf, ſeinem Geſchirre auszubiegen,
worauf er wiederholt zur Antwort erhielt: „Näch-
ſten Sonntug!“ Hierauf ſtieg der 70 jährige
Herr A. E. von ſeinem Geſchirre, um das be-
treffende Fuhrwerk ſelbſt bei Seite zu fahren.
Dabei wurde er von dem Knecht mit umgekehrtem
Peitſchenſtiel über den Kopf geſchlagen, daß er
blutend zu Hauſe ankam.

Schönebeck, 18. Juli. Am 11. d. wurde
der Schulknabe Heinrich Stietzel von hier von
der Strafkammer des königlichen Landgerichts
zu Magdeburg wegen Gottesläſterung zu 7 Mo-
naten Gefängniß verurtheilt.

Grochewitz bei Koswig, 18. Juli. Jn un-
ſerem Orte iſt bei einer Einwohnerzahl von mehr
als 150 Perſonen ſeit 2 Jahren und 1 Monat
Niemand geſtorben, was allerdings erfreuliche
Schlüſſe auf den Geſundheitszuſtand der Be-
völkerung geſtattet.

Raumburg, 16. Juli. Unſere Gewerbe-
und Jnduſtrie- Ausſtellung iſt insgeſammt von
18,000 Perſonen frequentirt worden. Nach Rück-
erſtattung von Raummiethe, Verſicherungsprämie
und Abzug der Concertgebühren, Gratificationen
c. verblieb ein Netto Ueberſchuß üon 1700 M.
Das Comité hat in ſeiner geſtrigen Schlußſitzung
beſchloſſen, aus dieſer Summe ein StammKapital
zu bilden aus deſſen Zinſen Gewerbetreibenden
hieſiger Stadt, die ohne Verſchulden finanziell
zurückgekommen oder invalid geworden, Unter-
ſtützungen gewährt werden ſollen, in der
Hoffnung, daß dieſes Unternehmen nicht blos
allgemeinen Sympathien begegnen, ſondern cuch
mit der Zeit durch Zuwendung von Vermächt-
niſſen c. mehr und mehr ſegenbringend gemacht
werde.

Jm Zoologiſchen Garten in Leipzig wur-
den vor Kurzem von einer Löwin 3 Junge geworfen.

Vermiſchtes.
Fach in NewYork eingegangener amt-
licher Meldung aus Veracruz) ſind daſelbſt im
Mai 90, im Juni 261 und im Juli bis zu Ab
gang der Meldung 144 Perſonen am gelben
Fieber geſtorben.

(Der erſte Wagen mit ruſſiſchen Petro
leum) traf vor einigen Tagen an der Grenze
in Eydtkuhnen ein.

(Eine luſtige Geſchichte) wird uns aus
der Schweiz mitgetheilt: Ein junger waadtlän-
diſcher Bauernburſche wird auf einmal durch
eine Erbſchaft reich. Zum Vergnügen reiſt er
nach Bern und als er nach mehrtägigem Aufent
halt heimkehren will, verfehlt er den Zug und
kehrt in den Gaſthof zurück, läßt ſich noch eine
Flaſche vom „Guten“ bringen und fragt dann
im Scherz die Wirthin, ob ſie nicht ein Mädchen
wiſſe, das er heirathen könne. Das Geld, das
ihn zum reichen Manne gemacht, komme von
Bern, er möchte deswegen eine Bernerin zur
Frau nehmen. Die Wirthin geht auf den Scherz
ein und zeigt ihm ihre hübſche Kellnerin, dieſe
gefällt dem Burſchen ſofort und er ſchlägt ihr
eine Heirath vor, indem er meint: ſo lange ich
arm war, wollten die Waadtländerinnen von mir
nichts wiſſen, nun ich reich bin, kenne ich ſie auch
nicht. Das Mädchen ſchlägt ein, Abends wird
Verlobung gefeiert und am andern Morgen
reiſen die Verlobten in die Heimath des Burſchen,
wo ſie ſo ſchleunig als möglich Hochzeit halten
werden.

Jaxchedehr-fahrplan,

Station Merseburg.
Sommer 1383.

Nach Halle. Nach Thäringen.
TT.is 3. 1. I. c. 6.10 P. I. IV. c.
F. I.--iV. i. 5.5 I. c.TEISſ P. V. CI. 160.55 I. I. I.
T556 P. i. G. 55 s. T. G.
4 51 I. c. 227 P. I.- IV.

5 14 8. 1. II. Cl. 6. 28 P. I. V. Cl.
5778 T. i. 9.28 P. IV. c

5 T.- v. F.
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Bekanntmachungen.
Der Abputz reſp. Abfärben der beiden Rathhäuſer ſoll im Wege der

Ausſchreibung in zwei getrennten Looſen vergeben werden. Unternehmungs-
luſtige wollen ihre Angebote im Communalbureau, woſelbſt auch die betr.
Anſchläge einzuſehen ſind, bis

Mittwoch, den 25. d. Mts., Nachmittags A Uhr
verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift einreichen.

Merſeburg, den 19. Juli 1883.
Die Baudeputation des Magiſtrats:

Wilh. Kops, Stadtrath.
Die Herſtellung eines Abort und Stallgebäudes im Grundſtücke der

KleinKinderbewahr Anſtalt in der hieſigen Unteraltenburg ſoll im Wege
der Ausſchreibung vergeben werden. Bezügliche Angebote ſind im Com-
munalbureau bis

Wittwoch den 25. d. Nachmittags 4 Ahr,
verſiegelt mit der Aufſchrift „Bau des Abortgebäudes im Grundſtück der
Klein Kinderbewahr Anſtalt“ niederzulegen. Anſchlag und Bedingungen
liegen im Communal-Bureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 19. Juli 1883.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops, Stadtrath.

er e er.Mittwoch den 2585. Juli er. 10 Uhr Vormitrags, ſoll
auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ein für den Gensdarmeriedienſt nicht
mehr geeignetes Pferd öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Merſeburg den 20. Juli 1883. Gaudig, Oberwachtmeiſter.

Harmminmel-Auction
auf dem MRettergate Collenbegy-

Montag den 23. d. M., Vorm. 10 Uhr, ſollen auf
dem Nittergute Collenbey bei Merſeburg 160 Stück junge weide-
fette Schaafe in Poſten zu 6 Stück meiſtb. gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg den 10. Juli 1883.
A. Rindfleiſch Kr.Auct.zCommiſſ. i. Auftr.

Königliches Eisenbahn -Betriehvamt Erfurt.
Die Ausführung der Maurer, Zimmer, Tiſchler und Slaſerarbeiten

zum Bau eines Beamtenwohnhauſes in Ammendorf, ſoll im Submiſſionswege
vergeben werden. Bedingungen und Zeichnungen liegen im Bureau unter-
fertigter Dienſtſtelle (Thüringer Bahnhof) in den Dienſtſtunden zur Ein
ſichtnahme aus auch können daſelbſt Submiſſions und Offertenformulare
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten in Empfang genommen werden.

Die Offerten ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ehen bise Sonnabend den 28. Juli er., Vormittegs 9 Uhr,

hier einzureichen zu welchem Zeitpunkte Eröffnung derſelben in Gegenwart
erſchienener Submittenten erfolgen wird.

Leipzig, den 18. Juli 1883.
Die Königliche Eiſebahn-BauJnſpeetion.

Zur Beachtung für Gemeinden
und Plantagenbeſitzer.

Zur Bepflanzung von Straßen oder Plantagen empfehle W Süss-
Kirschstämme von vorzüglicher Beſchaffenheit und reicher Be
wurzelung, in bewährten Sorten oder auch wild zu civilen Preiſen jedes
Quantum

Oeconom Jaeger, Laucha a U.
re

Diesem Buche verdanken schon viele Iausend
In den vSuge Dr. W Hite's Tugenheſimethode,

durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott
S Ehrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in

S ſpielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
S Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und

bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
S Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott
S Ehrhardt in Oelze in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen.

Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.
usaiſt non Jamsjog, iſi 51
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Sächs. Rentenversicherungs- Anstalt zu Dresden.
Der das Jahr 1882 betreffende 42. Rechenſchaftsbericht des Directoriums, aus welchem auch die

auf das laufende Jahr, vom I. Februar I884 an zahlbaren Jahresbezüge, die für die verſchiedenen
Alters und Erbklaſſen für eine Volleinlage von 300 Mark

betragen, zu erſehen ſind, kann bei dem Unterzeichneten unentgeltlich in Empfang genommen werden.
Die Jahresgeſellſchaft 1883, zu welcher der Beitritt noch bis Ende November d. J. zuläſſig iſt,

zählte Ende Mai bereits 1022 Perſonen mit 1738 Einlagen und 219342 M. Einlagekapital und läßt
bei einer ſo zahlreichen Betheiligung wiederum ein ſehr günſtiges Ergebniß erwarten.

Zur Annahme weiterer Beitrittserklärungen empfiehlt ſich
Geſchäftsſtelle Merſeburg im Juli 1883. A. Rindfſieisch.

Die Wein Großhandlung
von Sd. Jäger Co. zu Köln
a. Rhein. Spe cialität: Rhein u
Moſelweine. empfiehlt dieſelben
unter Garantie, der Reinheit
Weiße Rhein und Moſelweine per

Liter 50 Pf. und höher.
Rothe Rhein und Ahrweine per

Liter 70 Pf. und höher.
Originalfäſſer von circa 500 und

1000 Liter mit entſprechendem Rabatt.
Preiscourant zu Dienſten. Probe-
fäſſer 36 bis 50 Liter oder Probe-
kiſten gegen Einſendung oder Nach-
nahme.

Eingeführte Vertreter mit guten
Referenzen geſucht.

Aedes Hühnerauge

Hornhaut und Warze wird in kur-
zer Zeit durch blosses Ueberpin-
seln mit dem rühmlichst bekannten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen schmerzlos
beseitigt. Flasche mit Pinsel C 60
Pf. Nur echt durch Kadlauer“s Rothe
Apotheke in Posen, gleichzeitig Fa-
brik des allein echten weltberühm-
ten Radlauer'schen Koniferen-Geist
zur Reinigueg und Erfrischung
der Zimmerluft. Flasche 1,25 Pf.,
Zerstäuber 2 Mk.
Merseburg in beiden Apotheken.

e

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte t
Ringelhardt- Glöckner'sche

Heil- Zugpflaster,
mit StempelRINGETRARDT

und der geſetzlich deponirten
Schutzmarke

W
J auf den Schachteln iſt zu beziehen

à 255. (mit Gebrauchsanweiſung)
J aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pflaſter.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen u. Pflug-

bau und ſonſtigen landwirthſchaftlichen
Maſchinen u. Geräthen nothwendigen
Hölzer werden in allen gangbaren
Dimenſionen angefertigt, u. halten
ſolche ſtets in trockner Waare vorräthig.

C. Düſenberg c Co.
Juliusmühle b. Einbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis
und franco.

BWür Raucher
empfiehlt

Gesundheits-Pfeifen
Kächel,

Drechslermſtr., Markt 27.

Depot in

h
Mit Genehmigung Herzogl. Anhaltiſcher und Königl. Preuß.

Regierung

Zerbster Pfercdemarkt- Lotterie
am 21. Auguſt 1883

vom landwirthſchaftlichen und Gewerbe-
Verein in Zerbſt,

Zur Verlooſung kommen:
1 elegante Equipage (Landauer) mit 2 Pferden u. com-

n

m veranſtaltet

W
r

r

r

n

r

plettem Geſchirr. Werth
1 do. mit 2 Pferden und

2800 M.

1800 M.
15 Reit- und Wagenpferde.

15900 M.

Looſe à 2, 10 M. zu

1 Einſpänner mit Pferd und complettem Geſchirr. Werth

982 fernere Gewinne, darunter 4 Zerbſter Landwagen (natu-
rell) 1 einzölliger Ackerwagen (naturell), landwirth-
ſchaftliche Geräthe, Wirthſchafts Gegenſtände c.

Die Verlooſung geſchieht öffentlich vor Notar und Zeugen.

Expedition des Kreisblattes.

4000 M.
complettem Geſchirr. Werth

Werth 13500 M.

Werth

haben in der

nennen7

dW J
c

7 z

Ein Transport guter

Spannpferde
35 iſt im „Thüringer Hofe“ ein

getroffen.

J Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,

C e MSonntag, den 22. Juli, Abends 7 Uhr
Drittletzte Vorſtellung.

Zum 1. Male:

Ha U. FIargeanrethe.Große Oper in 5 Acten von Gounad.
Montag, den 23. Juli, Abends 8 Uhr

Vorletzte Vorſtellung.
Zum 1. Male:

M Wanne arme lerün.
Oper in 3 Acten von Bellini.

Das Möbel- Magazin

G. käme
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Paul WBarth
FIarrkat 5

empfiehlt billigſt
ff. Caviar,
ff. 1881 er Prab. Sardellen,
ff. Lüneb. Rieſenneungaugen,
ff. Stralſunder Pratheringe,
ff. Sardinen a (a Chuile,
ruſſ. Rronen-Sardinen,
Braunſchweiger Schinken,

roh und gekocht,
Corned Peef,
ſowie ſämmtl. Praunſchweig.

Fleiſchwaaren.

Messina Aplfelsinen,
do. Vitronen,

im ganzen und einzelnen billigſt,
amerik. Apfelschnitte,

do. Ringäpfel,
türk. Pflaumen

empfiehlt

Paul Barth,
Markt 5.

Eine Mühlwelle
14 Fuß lang, 1,6 Durchmeſſer, 1
frz. Billard mit Zubehör, und 1 Reif-
biegemoſchine für Schmiede billig zu
verkaufen.

Schondorf, Halle g/S.,
Taubengaſſe 17a.

1Roſenthal 1
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 3
Stuben 2 Kammern, Küchen 2c. im
anzen oder einzelnen, und ein kleineres
ogis jetzt zu vermiethen und 1. Oc-

tober zu beziehen.

Ferd. Zorn.
Hierzu eine Beilage.

T T

Neue Stietfeln
dauerhaft und billig in bekannter Güte
ſind zu haben

Oelgrube 7.
30,000 Mündelgelder ſind

im Ganzen oder in einzelnen Poſten,
jedoch nicht unter 3000 M., auf ſichere
Hypothek auszuleihen. Zu erfragen

Merſeburg, Schmaleſtr. 3.

Unteraltenburg 26
iſt ein Logis von 2 Stuben, Kammer,
Kochſtube, Nebenſtube, Speiſekammer
und ſonſtigem Zubehör von jetzt ab
an ruhige Leute zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Laden-Vermiethung.
Ein Laden mit Ladenſtube

und Familien Wohnung iſt
wegen Krankheit des jetzigen
Jnhabers anderweit zu ver
miethen bei

Hermann Pfanutſch,
Gotthardtsſtraße.

Die unterſte Etage iſt zu
vermiethen

Hermann Zorn,
weiße Mauer 2.

Wohnungs- Anzeige.
Meine Wohnung und Werſtatt be-

findet ſich jetzt Oelgrube 7.
H. Lehmann, Pantoffelmacher.

Fine kleinere iſolirte Wohnung
in einem herrſchaftl. Hauſe per

1. Octbr. an anſtändige ruhige Leute
zu vermiethen. Preis circa 70 Thlr.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Tüchtige Agenten
zum Vertrieb der in der ganzen
preußiſchen Monarchie erlaubten
Frankfurter Gold- u. Silberlotterie
geſucht. Looſe incl. Porto u. Liſte
à M. 2.20 bei Vm. Rausch, allein.
Generaldebit in Frankfurt a/ M.

Ein rheinisch-französisches
Champagnerhaus
ersten Ranges sucht einen gut
accreditirten Vertreter für
Merseburg unter vortheilhaften Be-
dingungen zu engagiren. Herren
in angesehener socialer Stellung
erhalten den Vorzug.

Franco Offerten unter A. 122
besorgt die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse, Frankfurt a I.

Ein Mädchen
zum Einlegen an der Schnellpreſſe
und ſonſtigen Arbeiten in der Druckerei
wird geſucht.

Altenburger Schulplatz 5.

S. Ein Paar Schlachte
S ſch weine ſtehen zum Ver

a. d. Reitbahn 2.
2 Säuferſchweine

S2 ſtehen zu verkaufen
S Neumarkt, Kirchſtr.

Kaiver-Ialle.
Sonntag von 3 Uhr ab

T TCanzvergnügen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Theater in Bad Dürren

berg-Kenſchberg.
(Kochs Gaſthof.) Sonntag den
22. Juli: Vorſtellung.
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Veilage zu Nr. 168 des Merſeburger Kreisblatt Eageblatt.) Sonntag den 22. Juli 1883.
Vermiſchtes.

(Mitglieder eines arabiſchen Volksſtam-
mes der Aiſſanas) geben in Paris gegenwärtig
Vorſtellungen. Es iſt unmöglich, denſelben bei-
zuwohnen, ohne die Nerven auf eine ſchwere
Probe zu ſtellen. Die Aüſſanas ſind große ſtarke
gelbbraune Geſellen, bei welchen jegliches Gefühl
für Schmerz überwunden zu ſein ſcheint. Sie
kauen Glas, durchſtechen ſich die Zunge und
Augenlider mit ſtarken Nadeln, küſſen und lecken
glühendes Eiſen, ſpringen mit nackten Füßen
uuf Säbelklingen umher, daß das Blut ſpritzt.
Unter den Zuſchauern befinden ſich viele Aerzte
und Gelehrte aller Art die wenigſten vermögen
bis zum Ende der Vorſtellungen auszuhalten.Mehrfach iſt ſchon eine Erklärung ihrer wirklich
a ſeregenliches Unempfindlichkeit verſucht wor-

den, von denen die bemerkenswertheſte die eines
in Älgier wohnenden Arztes Dr. Laſtron zu ſein
ſcheint, welcher behäuptet, die Gleichgiltigkeit
gegen den Schmerz werde durch den Genuß
einer den Europäern unbekannten Pflanze erzeugt.

ESpielt nicht mit dem Schießgewehr!) Der
achtjährige Neffe eines Zimmermannes in Schlot-
heim ergriff ſpielend ein Gewehr, welches ein
Fremder kurz zuvor in den Hausflur geſtellt
hatte, legte daſſelbe auf ſeinen Onkel im Scherz
an und drückte ab. Unglücklich erweiſe war das
Gewehr geladen, die Schrote gingen dem Zimmer
mann in das Gehirn und tödteten ihn ſofort.
Er hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder.

(Keine Schmeichelei für Frauen!) Nach
engliſchem Geſetz muß der Ehemann für abfällige,
verleumderiſche Reden ſeiner Gattin einſtehen.
Bei einem neulich in London zur Verhandlung
kommenden derartigen Verleumdungsprozeſſe be
gründete der Staatsanwilt den Strafantrag
gegen den Ehemann mit folgenden Worten „Jch
kann eine große richterliche Autorität, Lord
Saldan, zitiren, welche folgende Richtſchnur auf

ſtellt „Wenn ein Mann einen Affen hült, ſo
muß er alles durch denſelben zerbrochene Por
zellan bezahlen.
Halten eines Weibes! Der Mann iſt im tech-
niſchen Sinne der Beklagte bei Verleumdungsprozeſſen, wenn er auch nicht ein einziges s übles

Wort geredet, er haftet für die böſen Worte
ſeiner Frau!“ Br!!

(Jn Schmölle- Sachſen Altenburg) er
droſſelte der Eiſenbahnarbeiter Lippold ſeine
Frau und ertränkte ſich dann. Er hatte auf
dem Felde die Grenzſteine auf dem Acker ſeines
Nachbars verrückt und ward deshalb angeklagt
Seine Frau war als Zeugin vorgeladen. Vor
der Verhandlung von ihrem Manne befragt, was
ſie ausſagen würde, erwiderte ſie: „die Wahr-
heit“, da ſie nicht wußte, daß ſie die Ausſage
verweigern könne. Lippold gerieth darüber in
Wuth und vollführte die That.

(Am 6. Auguſt) wird in München die
feierliche Enthüllung des Denkmals Juſtus von
Liebig's ſtattfinden.

(Jm lateiniſchen Viertel von Paris) fand
in der Nacht zum Mittwoch eine förmliche
Schlacht von Studenten und Dirnenzuhältern
ſtatt, die, ungeſtört von der Polizei, faſt zwei
Stunden dauerte und mit zahlreichen Verwun-
dungen endete.

(Die Vorunterſuchung gegen den Schutz-
mann Reiſener in Berlin), welcher unter der An-
ſchuldigung, ſeine Ehefrau durch Mißhandlungen
getödtet zu haben, verhaftet iſt, wird in dieſen
Tagen abgeſchloſſen. Nach dem Gutachten der
Sachverſtändigen iſt die Schuld Reiſener's
zweifellos.

(Aus Saßnitz a. Rügen) wird geſchrieben
Eine junge, hübſche, reiche Dame aus Dresden,
die bereits zum dritten Male am Oſtſeeſtrande
mit ihrer Mutter weilt, hat ſich dieſer Tage mit
dem Sohne eines Fiſchers, in deſſen Hauſe ſie

ſtedes mal wohne verlobt.

Und dies bezieht ſich auf das lobung der Löwe des Tages geworden,

Dieſer, ein träftiger

iſt durch ſeine Ver
denn es

Mann von ca. 25 Jahren,

iſt das erſte Mal, daß hier eine Verlobung zwi
hen Badegäſten und Ei nheimiſche n gefeiert wird.

Wo der junge Fiſcher ſich zeigt, bildet er den
Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit und namentlich
die Damenwelt intereſſirt ſich lebhaft für ihn.

(Der amerikaniſche Millionär Vanderbilt)hat für den horrenden e von 410,000 Pfd

Sterling (etwa 8 Will. Mark) eine Sammlung
von Philipp Miles, L eigh. Court, Sommerſetſhire
und eini nen anderen Meiſtern angekauft.

Mainz. Neulich erſchien ein Pärchen auf
dem Standesamt, um ſich trauen zu laſſen. Der
Standesbeamte ſah ſich indeſſen veranlaßt, die

Braut hinwegzuſchicken, damit dieſe ſich erſt um
kleiden möge. Dieſelbe war nämlich ungewaſchen
und ungekämmt und in vollſtändig ſchmutzigem
Arbeitsanzug auf das Standesamt gekommen,
um ſich mit dem Manne ihrer Wahl verbinden
zu kaſſen. Dem Frauenzimmer wurde bedeutet,
daß ſie zu dieſem Akte wenigſtens in reiner
Kleidung zu erſcheinen habe.

(Das Auftreten der Cholera in Kairo),
das zugleich ihre weitere Verbreitung dokumen

tirt, hat einen paniſchen Schrecken hervorgerufen.
Die Bevölkerung flüchtet in Schaaren nachAlexandrien und von dort meiſt nach den grie-

chiſchen Jnſein oder Beyrut. Alle Dampfer ſind
überladen. Der „Peſter Lloyd“ enthält eine
Meldung aus Kiew in Rußland, wonach in dem
nahegelegenen Dorfe Riezin Cholerafälle vorge
kommen ſein ſollen. Doch fehlt jede Beſtätigung.

Die Krantheit ſoll auch auf den Baleaniſchen
Jnſeln ausgebrochen ſein.

8 (Ueberflüſſig.) Vater: Wart', Junge, ich
will Dich lehren, die Hoſen zu zerreißen!
Knabe Ach, Vater, ſchlag mich nicht, ich kann's
ja ſchon,



(Ein gefährlicher Kuß.) Mutter: Nun
Ella, geh' zu Bett, ſag' der Gouvernante gute
Nacht und gieb ihr einen Kuß. Ella: Nein,
Mama, einen Kuß gebe ich ihr nicht. Mutter:
Warum denn nicht Ella: Nein, wenn man
ihr einen Kuß geben will, giebt ſie gleich eine
Ohrfeige. Frag' nur mal den Papa.“

Du!
Die alten Römer ſagten Du,
Der Franzmann bleibt bei ſeinem vous,
Wie Bull und Uncle Sam bei you,
Die Deutſchen faſeln hin und her
Mit Jhr und Sie und Du und Er!

(Wie aus Petersburg gemeldet wird), be-
abſichtigt auch die dortige deutſche Kolonie die
400 jährige Jubelfeier der Eeburt Luthers in
Kirchen und Schulen feſtlich zu begehen.

(Jn Mainz) ſtarb der Geh. Medizinal-
rath Dr. Adolf Wernher, der über 40 Jahre
lang als Lehrer der Chirurgie an der Univerſität
Gießen thätig war.

(Sächſiſche Rentenverſicherungs- Anſtalt
zu Dresden.) Der ſoeben erſchienene 42. Rechenſchafts-
bericht auf das Jahr 1882 verzeichnet wiederum überaus
günſtige Reſultate dieſer ſeit dem Jahre 184! unter der
Oberaufſicht der Königlich Sächſiſchen Regierung keſtehenden
gemeinnützigen Anſtalt. Jm Jahre 1882 ſind derſelben
1869 Perſonen mit 3351 Einlagen, auf welche 478 927
Mark baar eingezahlt wurden, beigetreten und die Jahres-
geſellſchaft 1882 iſt infolge dieſer zahlreichen Betheiligung
nicht uur die ſtärkſte, ſondern auch ſeit Gründung der
Anſtalt die erſte Jahresgeſellſchaft, welche mehr als 3900
Einlagen zählt. Ein ſolches Ergebniß iſt wohl der beſte
Beweis der ſieigenden Beliebtheit, deren die Anſtalt ſich
erfreut, und der zunehmenden Anerkennung, welche die ſegens-
reichen Wirkungen derſelben finden.

Die aus dem Berichte erſichtlichen Rentenſätze
auf das Jahr 1883, welche von M. 12,75 an aufwärts
bis M. 26,05 für eine Volleinlage von 300 Mark, alſo
4 bis 89 des Einlagecapitals betragen, ſind
allerdings ſehr anſehnlich und gewiß geeignet, zum Beitritt
zu dieſer Anſtalt einzuladen. Jn der That iſt auch im
laufenden Jahre die Betheiligung an der Jahresgeſellſchaft
1883 wiederum ſehr lebhaft (vergl. das heutige Jn-
ſerat) und ermuntert zu weiteren Beitrittserklärungen.
Allen welche für ihr eigenes oder für anderer Perſonen
ſpäteres Lebensalter in ſicherſter und vortheilhafteſter Weiſe

Vorſorge treffen wollen, kann dieſe Anſtalt auf Grund der
vorliegenden Reſultate nur beſtens zur Benutzung empfohlen
werden,

Freußiſche Klaſſenlotterie.

Ziehung der 4. Klaſſe vom 20. Juli,

Hauptgewinne ohne Garantie.
6000 Mark Nr. 47384. 15000 Mark Nr. 32869

76163. 30000 Mark Nr. 960 84217. 45000 Mark 75411.

ZDoſtweſen.

Poſtkarten mit Antwort im Weltpoſt-
verkehr.) Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach
welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden
können, ſind auch Griechenland, die Faröer und die
engliſche Kolonie Lagos beigetreten. Poſtkarten mit Ant
wort ſind nunmehr zuläſſig nach: Europa (mit Ausſchluß
von Bulgarien, Montenegro und Rußland); ferner nach
der Aſiatiſchen Türkei, der Argentiniſchen Republik, Barbados,
Chile, Columbien, Coſta-Rica, Honduras (Republik), Lagos,
Liberi, Paraguay, Perſien, Salvador, San Domingo,
Uruguay, den Niederländiſchen und den Portugieſiſchen
Kolonien, den Däniſchen Autillen, den Spaniſchen Kolonien
Cuba und Portorico, ſowie nach Alexandrien und Tanger.
Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfennig.

Für die große und kleine Welt. 8

Charade.

Dahin, wo meine Erſten blühen,
Wünſcht Mancher manchen ſogenannten Freund,
Beſonders wenn er muß den Beutel ziehen
Und zahlen das, was meine Zweite meint,
Und auch mein Ganzes ſteht nicht hoch in Ehren,
Beſonders nicht bei unſerer jungen Weit,
Sie wird es nimmermehr von ſelbſt begehren,
Und muß es ſchlucken nur, wenn's ſo dem Arzt gefällt.

Räthſel.
Jch gehe in Dampfeswolken anf,
Und werde vom Feuer verzehret,
Doch hab' ich in meinem Lebenslauf,
Der Feuerwehr niemals begehret
Und bin ich zur weißen Aſche verkohlt,
So treten an meine Stelle
Die Brüder aus dunklem Verließe geholt,
Zur blendenden Tageshelle.
Auch ihnen blühet kein beſſer Loos,
Srug und Verlag von J. Lehoßdt.

Sie müſſen, wie ich, einſt vergehen,
Doch aus der Fabriken unendlichem Schooß
Stets neue Genoſſen erſtehen,

Löſungen aus Nr. 162.
Charade: Manlwurf. Räthſel: Wegweiſer.
Richtige Löſungen von Vorſtehendem

ſandten ein:
Cliſabeth Zenker, Otto Thieme, Geſchw'

Stewich in Merſeburg, Erich Lipps aus Altenburg.

Fonds-örſe.
Berlin 20. Juli. 4 Preußiſche Conſols 102,00.

Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 270,60.
MainzLudwigshafener StammActien 107,09. 4 Ungar.
Goldrente 75,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,75.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 554,00 Oeſterr. Credit-Aectien
504,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin 20. Juli. Weizen (gelber) Jnni-Juli 192,00

Septbr. Oct. 194,00 matt.
Roggen. Juni 146,70. Juni-Jnuli 148,00. Sept. Oetbr

149,00 matter.
Gerſte loco 138--180.
Hafer. JuniJuli 136,00.
Spiritus loco 57,70. Juni Juli 56,40. Auguſt Septbr.

54,40 matter.
Rüböl loco 66,50 M,, Juni 76,00, Sept. Octbr. 62,20 M.

Magdeburg, 20. Juli. LandWeizen 188-196 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 185 Mk., Rauh Weizen
Mk., Roggen 138--153 Mk., Chevalier-Gerſte 142-157
Mk., Land Gerſte 135--142 Mk,, Hafer 137 154 Mk.
per 1009 5culo0. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente.
loco ohne Faß 58,80--59,30 Mk.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

20.77. Abd. 8 U. 21.—7. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 750,0 748,5Therm. Celſiius 18,8 19,4Reaumur 15,0 15,7Fahrenheit 66,0 66,7Rel, Feuchtigkeit 64,0 63,6Bewölkung 2 5Wind W 8W.Stärke 2 3Therm. minimal C. 13,1. R, 10,5. F. 56,5,
Niederſchläge 0,0 mm,
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